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Timon Meert (Verkäufer), Guido Kleineidam (Adolf Hitler)

2



ACHTUNG! Diese Inszenierung thematisiert unter anderem die Zeit des National-
sozialismus und die damit zusammenhängenden geschichtlichen Ereignisse.

Berlin im Jahr 2026. Zwei Jugendliche finden einen schmutzigen, 
übelriechenden, verwirrten Mann in einem Hinterhof. Dieser Mann  
ist niemand Geringeres als Adolf Hitler. Dieser glaubt zunächst,  
dass er sich im Jahr 1945 befindet. Allerdings hat sich alles um ihn 
herum ganz schön verändert. Ein Kioskbesitzer, der davon ausgeht, 
einen Komiker vor sich zu haben, hat Erbarmen mit Hitler und bietet 
ihm eine Notunterkunft in seinem Kiosk an. Mit seinem Handy  
filmt er Hitler und stellt den Clip online. Schon nach drei Tagen  
wird der Clip über 90.000-mal aufgerufen. Dies wiederum lässt das 
Medienunternehmen »Flashlight Productions« aufhorchen, das 
beschließt, diesen Hitler-Komiker (jemand anderes als ein Komiker  
kann er schließlich nicht sein) groß rauszubringen. Doch die Sache  
gerät außer Kontrolle und schließlich beschäftigt nur noch eine  
Frage ganz Deutschland: Ist er’s oder ist er es nicht?

wie alles begann
Die Idee, aus dem gleichnamigen Roman von 2012 ein Musical  
zu machen, kam von John Havu, Co-Autor des Abends. Bereits im 
Jahr 2018 gab es erste Gespräche mit dem Autor Timur Vermes, 
der sich sehr aufgeschlossen gegenüber einer Bühnenadaption 
seines Werkes zeigte. Gemeinsam arbeiteten sie an der Bühnen-
fassung und ließen auch aktuelle Geschehnisse einfließen. Wie 
der Roman setzt auch das Musical auf Satire und Ironie, um seine 
Botschaft zu vermitteln. »Am Ende dient das Musical – ähnlich 
wie Chaplins der große diktator – als Warnung, bleibt dabei 
aber unterhaltsam, lustig und gefährlich zugleich«, so Havu.

inhalt
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Für die Musik wurde der Komponist Jack Woodhead von der  
Weimarer Zeit des Kabaretts und Vaudeville der 1920/30er-Jahre  
inspiriert, sowie vom traditionellen Broadway-Sound und sogar  
Disco. Die Frage, wie die Musik zu Hitler passt, beantwortet  
Woodhead wie folgt: »Angesichts der starken emotionalen und 
kulturellen Assoziationen, die mit Hitler verbunden sind, war ich  
besonders sensibel mit der Wirkung der Musik, die Hitler begleitet. 
Ich habe versucht eine Balance zu finden zwischen den Emotionen, 
mit denen die Hitler-Szenen gefüllt sind, allerdings ohne Hitler zu 
psychologisieren. Was die anderen Charaktere betrifft, werden 
ihre Emotionen durch hoffnungsvolle, sentimentale, tragische, 
und fröhliche Musik ausgedrückt – aber die Musik für Hitler 
ist (vielleicht leicht beunruhigend) objektiver. Wichtig ist, dass 
in unserem Musical Hitler kein einziges Mal selbst singt.«

Lorin Goltermann (Koch), Lea Gordin (Verkäuferin), 
Guido Kleineidam (Adolf Hitler), Daniel Wernecke (Detektiv)
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Der Roman er ist wieder da hat im Jahr 2012 für Furore gesorgt.  
Zwanzig Wochen lang führte er die Spiegel-Bestsellerliste an, es wur- 
den über zwei Millionen Exemplare verkauft und die Geschichte in über 
vierzig Sprachen übersetzt. 2015 folgte die Verfilmung des Romans,  
besetzt mit bekannten Schauspieler_innen wie Katja Riemann und  
Christoph Maria Herbst.

Was ist das Geheimnis dieses immensen Erfolgs gewesen?

Genau wissen das nur die Leser_innen. Meine Vermutung ist: die Un- 
verschämtheit. Im Buch erzählt Hitler selbst, und das gibt einem die  
Möglichkeit, ihn alles, wirklich alles sagen zu lassen, was auch der  
historische Hitler gesagt hätte. Womit man die Leser_innen ganz nahe  
an das heranbringt, was in diesem Kopf (und den Naziköpfen) problem- 
los zusammenpasst: Allerweltsweisheiten, Früherwarallesbesser und 
Massenmord. 

Vierzehn Jahre später erfolgt nun die Uraufführung des gleichnamigen  
Musicals bei uns am tfn. Hierfür wurden einige inhaltliche Änderungen  
vorgenommen, manche Passagen aus dem Roman wurden auch ganz  
weggelassen. Wie kam es dazu?

John Havu und mir war klar: Im Buch ist manches überholt. Damals war 
es für viele Menschen kaum vorstellbar, dass jemand wie Hitler wieder 
eine Chance bekommen könnte. Aber heute sind weltweit so viele bizarre 
Gestalten am Ruder, dass der zurückkehrende Medien-Hitler nur noch das 
Tüpfelchen auf dem »i« wäre. Die Lage heute sieht (noch) so aus: Selbst 
Rechtsradikale können es schaffen – sie dürfen nur eines nicht sein: Hitler. 

Für die Vermarktung unseres Hitlers wäre und ist das ein echtes Problem:  
Wie kann man beweisen, dass er nicht er ist? Während das Publikum ja  
ganz genau weiß: Er ist es. 

Für die Gegenwart heißt das: Sollte Hitler das gelingen, kann es jeder  
durchgeknallte Neonazi erst recht. 

interview mit dem 
autor timur vermes
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Marion Wulf (Carmen Bellini), Daniel Wernecke (Joachim Sensenbrink)
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Ein ebenfalls neuer Aspekt ist die Musik von Jack Woodhead.  
Wie habt ihr zusammengefunden? 

Das ist der Verdienst von Co-Autor und Mastermind John Havu. 
Ich habe keine Verbindungen zur Musicalszene, ich würde nie 
einen Komponisten finden, der gewitzt ist, einfühlsam, einfallsreich 
und in mörderhohen Absätzen auf jedem Catwalk glänzt. 

Wie groß war dein Einfluss bei der Entscheidung der  
musikalischen Richtung?

In etwa so groß wie beim Zahnarzt. Ich habe nur begrenzte  
Musicalerfahrung, ich sehe nicht auf Anhieb, welche Stelle  
sich für einen Song anbietet, wo ich Musik wie einsetzen kann.  
Jack, Mark (Liedtexte) und John sehen diese Möglichkeiten sofort. 
Aber ich kann schreien, wenn’s wehtut: Wenn die Wirkung Hitler 
beschädigt oder wenn wir an einer Stelle zu harmlos sind. 

Warum sollte man sich das Musical auf jeden Fall anschauen?

Weil es da anfängt, wo der Spaß aufhört!

Das Interview wurde von Julia Hoppe geführt.
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Jonas Heinle (Bodusho), Lea Gordin (Frita), Annemarie Purkert (Vera Krömeier), 
Lorin Goltermann (Frank Sawatzki)
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das geheimnis 
der satire

»Hätte es Facebook in den 1930er-Jahren gegeben, hätte es Hitler  
für seine Lösung der Judenfrage werben lassen.«, so der Brite  
Sacha Baron Cohen im Jahr 2019. Dass dieses Zitat weit mehr ist  
als die bloße satirische Zuspitzung eines Komikers, wird einem in der  
heutigen Zeit mehr als deutlich vor Augen geführt – auch in dem  
Musical er ist wieder da. 

Die Idee einer Hitler-Satire ist nicht neu. Charlie Chaplins der große 
diktator gehört zu den bekanntesten und auch auf der Bühne des tfn 
waren im Laufe der Jahre immer wieder Hitler-Satiren zu sehen, wie 
etwa Walter Moers’ der bonker oder auch Ernst Lubitschs sein oder 
nicht sein. Bei er ist wieder da kommt noch eine scharfe Medienkritik 
hinzu: Es zeigt die profitorientierten Medien und ihre Strategien, 
mit denen politische Akteure groß gemacht werden können. Diese 
Strategien werden im Laufe des Abends gegen sie selbst genutzt: 
Hitler – von dem die Welt ausgeht, dass er ein Comedian sein muss – 
weiß seine neu gewonnenen Redeplattformen für sich zu nutzen 
und die Massen zu begeistern – wie bereits vor rund 90 Jahren. 
Die Komik entsteht durch das Aufeinanderprallen von Gegenwart  
und Vergangenheit – Vertrautem und Unvertrautem, woraus politische 
Unkorrektheit und jede Menge sprachliche Missverständnisse ent- 
stehen. Die Theaterwissenschaftlerin Dr. Lisa Wolfson bemerkte in 
ihrem Vortrag beim Kasseler Komik-Kolloquium 2020: »Vermes’ und 
Wnendts [Regisseur des gleichnamigen Films von er ist wieder da] 
Medien-Hitler ist als ein äußerst düsterer, semi-fiktionaler Vorbote 
populistischer Politiker neuerer Prägung angelegt, deren Karrieren 
ohne effektive Medienkampagnen nicht möglich gewesen wären.« 

Für das Musical hat das Kreativteam eben diese sich schon damals 
abzeichnende Entwicklung des Einflusses der (sozialen) Medien –  
vor allen Dingen auch auf den rechtsextremen Raum – erneut in den  
Fokus der Erzählung genommen. Welche Rolle spielen sie bei der  
derzeitigen politischen Entwicklung? 
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Gibt man in einer bekannten Suchmaschine den Namen »Adolf Hitler«  
ein, werden nach wenigen Sekunden über 45.500.000 Treffer 
angezeigt. Das Internet bietet jeder Person die Möglichkeit, sich zu 
präsentieren – und schenkt auch denjenigen einen Resonanz- und 
Vernetzungsraum, die sich sonst vielleicht nur mit einem kleinen Kreis 
von Zuhörenden begnügen müssten. Und dies ohne großen Aufwand. 
Nutzer_innen können sich Gemeinschaften suchen, deren Ansichten 
und Werte sie teilen. Beliebte Werkzeuge für die Verbreitung ihrer 
Werte sind bei der extremen Rechten die Handhabe von Gaslighting, 
sprich: Eine angebliche »Wahrheit« wird so lange wiederholt, bis die 
Adressaten der eigenen Wahrnehmung nicht mehr trauen. Hilfreich  
dabei sind dramatische Erzählungen von scheinbar ganz normalen 
Leuten, »besorgten Bürger_innen«. Der Schwerpunkt wird also auf  
»Authentizität« gelegt: komplizierte Probleme, einfache und 
schnelle Antworten und Lösungen. Dabei geht es nicht nur um 
die digitale Manipulation der Öffentlichkeit, sondern auch darum, 
das Bewusstsein der Massen langfristig zu beeinflussen. 

Lorin Goltermann (Frank Sawatzki), Marion Wulf (Carmen Bellini), 
Daniel Wernecke (Joachim Sensenbrink), Lea Gordin (Assistentin), 
Annemarie Purkert (Vera Krömeier)
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Die Autoren Maik Fielitz und Holger Marcks merken in ihrem Sachbuch  
digitaler faschismus – die sozialen medien als motor des rechts- 
extremismus an: »Rechtsextreme von heute inszenieren sich daher  
häufig als politische Influencer, die sich der Verbreitungslogik aller 
ihnen zugänglichen Plattformen anpassen, um politisch sichtbar  
und attraktiv zu werden.« Weiterhin erläutern sie: »Autoritäre Führer 
von heute setzen verstärkt auf digitale Schattenarmeen, die weit  
effektiver als Vermittler einer faschistischen Logik fungieren können  
als ein parteieigenes Hetzblatt oder einschüchternde Sturmabteilun- 
gen. Genau das macht den digitalen Faschismus besonders schwer  
zu fassen.«

Liest man den Roman er ist wieder da (bzw. schaut sich die Verfilmung  
oder das Musical an), merkt man schnell, dass vieles heute nicht mehr  
so leicht und lustig daherkommt wie noch vor 10 Jahren. Und sicherlich  
bleibt einem das Lachen manchmal im Hals stecken. Und das ist gut so.  
Denn dies ist das Geheimnis der Satire: auf unterhaltsame Weise  
Kritik zu üben und darüber hinaus zum Nachdenken anzuregen.

Marion Wulf (Carmen Bellini), Melisa Melek Özel (Aylin Wizgür)
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er ist wieder da

Musical basierend auf dem Roman von  
Timur Vermes
Buch von John Havu und Timur Vermes
Liedtexte von Mark Wartenberg
Musik von Jack Woodhead
Deutsche Übersetzung von  
Matthias Hartwig
Orchestrierung von Andreas Unsicker
Uraufführung
Mit türkischen Übertiteln

Premiere
Samstag, 19. September 2026, 19 Uhr
Hildesheim, Großes Haus
Spielzeit 26_27

Aufführungsdauer
ca. 2 Stunden 30 Minuten,
inklusive einer Pause

Ensemble
Adolf Hitler Guido Kleineidam
Carmen Bellini Marion Wulf
Joachim Sensenbrink Daniel Wernecke
Vera Krömeier Annemarie Purkert
Frank Sawatzki Lorin Goltermann
Hazal Özlem / Aylin Witzgür / 
Frau Hassan Melisa Melek Özel
Verkäufer / Ensemble Timon Meert
Bodusho / Kevin / Ensemble 
Jonas Heinle
Frita / Ensemble Lea Gordin

Frau Fromm / Pauline / Ensemble  
Silke Dubilier

Band
Klavier / Keyboard Andreas Unsicker
Schlagzeug / Perkussion  
Kristof Hinz / Lilian Youett
Kontrabass / E-Bass Lars Lehmann /  
Peter Pichl
Reed (Flöte, Klarinette, Sopran- + 
Tenorsaxofon) Thomas Zander /  
Bernd Hübner
Posaune Andreas Barkhoff /  
Sebastian Schulte

Musikalische Leitung Andreas Unsicker
Inszenierung + Choreografie  
Annika Dickel
Bühne + Kostüme Beata Kornatowska
Dramaturgie Julia Hoppe

Regieassistenz + Abendspielleitung 
Melanie Schweinberger
Ausstattungsassistenz 
Nadine Dannemann
Inspizienz Stefan Garbelmann
Regiehospitanz Ylva Radons
Übersetzung in türkische Sprache 
Mehmet Çetik, Nüket Çetik
Erstellung der Übertitel Leonie Brauns
Übertitelinspizienz Greta Sofie Müller,  
Leonie Brauns, Ylva Radons
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Andreas Unsicker Annika Dickel Beata Kornatowska

Annemarie PurkertGuido Kleineidam Daniel WerneckeMarion Wulf

Lorin Goltermann Melisa Melek Özel Timon Meert Jonas Heinle

Lea Gordin Silke Dubilier
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Zeichen setzen 
www.die-offene-gesellschaft.de 

Technik / Werkstätten
Technischer Direktor _ Daniel T. Kornatowski *
Technische Leiterin Gastspielbetrieb + thim, stellv. Technische Direktorin _  
Carolin Stoeckel | Mitarbeiterin der technischen Direktion _ Kerstin Holle
Künstlerische Produktionsleitung _ Patrizia Bitterich * | Bühnentechnik _ Holger Bodnar *, 
Vincent Schieber, Patrick Biles, Daniel Grobosch, Saskia Sigl, Albert Tomaszewski
Beleuchtung _ Dominik Schneemann *, Daniel Paustian, Janine Christ, Jule Glogar,  
Vanessa Schneider, Friedhelm Schuldig | Ton _ David Ludz *, Lukas Berngruber,  
Indra Bodnar, Dennis Brendes | Maske _ Katharina Rompf *, Lilly Brandner,  
Sara Christa Natuschka, Sabrina Siemann | Requisite _ Silvia Meier *,  
Katharina A. Nachtigall, Laura Glogar | Schneidereien _ Kerstin Joshi *,  
Wencke Eilers *, Daria Kliemann *, Linda Rohnke | Ankleide _ Anna Blaschek
Werkstättenleitung _ Arlette Wagler * | Tischlerei _ Philip Steinbrink *
Malsaal _ Wolf Dieckmann *, Simon Wolff | Schlosserei _ Joachim Stief *, 
Jens Hartmann | Dekoration _ Danja Eggers-Husarek, Anita Quade

* Abteilungsleiter_in

Silke Dubilier (Pauline)
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Adolf Hitler

»kennen sie das geheimnis 
des erfolgs der politik?
sie müssen jemanden finden, 
der zuhört.
zuhören ist keine große sache. 
es kostet nichts. verpflichtet zu 
nichts. aber: man muss mal 
damit anfangen.
wo findet man nun diese 
zuhörer? diese frage ist falsch.
die richtige frage lautet: wo findet 
man die meisten zuhörer?
und genau da geht man hin.«


